
Ilshofen. Die Frank’sche Scheune in 
Oberaspach ist gut besetzt, als das 
Ensemble Eberwein dort auftritt: 
Mehr als 100 Hohenloher-Kultur-
sommer-Besucher wollen „bairi-
schen Kammersound“ mit Ausflü-
gen zu Polka, Jazz, Ska und Klezmer 

hören. Das bekommen sie auch, und 
obendrein allerlei Anekdoten. Diese 
halten das Programm zusammen 

und das Publikum in Stimmung. Die 
musikalische Qualität indessen ist 
ein bisschen durchwachsen. Marle-
ne Eberwein ist eine gute Harfenis-
tin, aber ihrer Gesangsstimme fehlt 
es an Halt und Geschmeidigkeit. Der 
bessere Sänger ist Max Seefelder, das 
einzige Ensemblemitglied, das kein 
Instrumentalstudium absolviert hat. 
Er spielt ansonsten den Kontrabass 
und einmal auch die Mundharmoni-
ka. Sehr schön, virtuos und vielge-
staltig ist das Klarinettenspiel von 
Matthias Klimmer, der auch auf der 
Gitarre ausgezeichnet agiert. Und 
dann ist da noch Stefan Lang. Der 
studierte Jazztrompeter darf nur sel-
ten auf seinem Instrument brillieren. 
Meist wird er im Ensemble Eberwein 
als Schlagzeuger eingesetzt und 
bleibt zurückhaltend. Er ist auch der 
Einzige im Quartett, der sich nicht an 
der Moderation beteiligt. So wirkt er 
wie ein viertes Rad am Dreirad.

Bedauerlich ist auch, dass das En-
semble trotz des eher kleinen Kon-
zertraumes nicht auf elektrische Ver-

stärkung verzichtet. Das macht den 
Klang dumpf und die Texte schwer 
verständlich.

Die Stücke kommen zum Teil di-
rekt aus dem Heimatabend – „Mia 
san vom Woid dahoam“ (wir kom-
men aus dem Bayerischen Wald) –, 
zum Teil zeigen sie schon im Titel 
den Crossover-Ansatz: „Griaß di Gott 
Dschorra“ richtet sich an den großen 
Klezmerim Giora Feidman. Reizvoll 
wird der Abend immer dann, wenn 

es quer durch den musikalischen 
Gemüsegarten geht: Aus dem „Klei-
nen Mann in Paris“ wird das „Männ-
lein im Walde“, aus dem bayerischen 
Zwiefachen „Take Five“, und das 
Lieblingsgetränk des Haushundes 
ist „Tea for Two“. Das Publikum er-
freut sich an den heiteren Überlei-
tungen und den flotten Rhythmen, 
oft wippen Köpfe und Füße mit. So 
ist es kein außergewöhnlicher, aber 
immerhin ein frohgelaunter Abend.

Solide Volksmusik mit Humor
Ensemble Eberwein unterhält beim Hohenloher Kultursommer in Oberaspach
Niemand kann immer gleiche 
Leistung bringen. Das Ensemble 
Eberwein macht gute Musik, er-
reicht aber nicht das übliche 
Kultursommer-Niveau.

MONIKA EVERLING

Lieder über 
Seefahrer und 
andere Helden

Schwäbisch Hall. „Das klingt, wie 
wenn Marc Cohn, Norah Jones und 
Ry Cooder zusammen Songs schrei-
ben würden. Nur dass die nicht ganz 
so sicher mit der deutschen Sprache 
umgehen.“ So urteilte einmal die 
Presse über Axel Nagel. In seinem ak-
tuellen Soloprogramm schöpft der 
Musiker aus seinen musikalischen 
Wurzeln, angefangen von Blues, Soul 
bis hin zu groovenden Folk- und 
Weltmusikeinflüssen. Den Soul höre 
man deutlich in seiner Stimme, wäh-
rend der sphärische Blues im Klang 
seiner akustischen Gitarre liege, 
schreibt der Veranstalter. Bei seinem 
Soloauftritt setzt er ein Loopgerät 
ein, mit dem er Percussion- Beats, 
Soundflächen, Background-Gesänge 
und Rhythmus-Gitarre unter die 
Songstruktur legt.

Info Das Konzert beginnt am Frei-
tag, 23. September, um 20 Uhr im 
Theaterkeller am Hafenmarkt in 
Schwäbisch Hall.

Der Liedermacher Axel Nagel 
kommt mit Gitarre und Loopge-
rät in den Haller Theaterkeller. 
Er singt über Seefahrer, Helden 
und abgeschiedene Inseln.

Kultur in Kürze

Märchen als Puppenspiel
Schwäbisch Hall. Gerhards Marionet-
tentheater spielt für Kinder ab zehn 
Jahren und Erwachsene „Der Kaiser 
und die Nachtigall“ von Hans Christi-
an Andersen.  Aufführungen sind 
Samstag und Sonntag, 24. und 25. 
September, um 17 Uhr, Dienstag, 27. 
September, um 15.30 Uhr und Mitt-
woch, 28. September, um 19.30 Uhr. 
Karten gibt es unter Telefon 
07 91 / 4 85 36. Für Sonntag bietet die 
Stadt Hall ein Angebot mit Café-Be-
such, Stadtführung und Theaterauf-
führung. Infotelefon: 07 91 / 751-212.

Zwei Gitarren im Café
Schwäbisch Hall. Das Duo Guitaristics 
tritt am Freitag, 23. September, im 
Café Samocca auf. In seinem Konzert 
ab 16 Uhr spielt es Rock- und Popmu-
sik sowie einige Eigenkompositionen.

Show mit Karsten Wöllm
Schwäbisch Hall. „There‘s no Karsten 
like Showkarsten“ heißt das dritte So-
loprogramm des ausgebildeten Musi-
cal-Darstellers Karsten Oliver Wöllm. 
Es ist am Freitag und Samstag, 23. und 
24. September, jeweils ab 20 Uhr im 
Theatersaal des Haller Alten Schlacht-
hauses zu sehen.

Naive Kunst aus Namibia
Künzelsau. Eine Themenführung zur 
Ausstellung „Namibia – Kunst einer 
jungen Generation“ findet am Sonn-
tag, 25. September, von 14 bis 15 Uhr 
im Museum Würth in Künzelsau-Gais-
bach statt. Es geht um Naive Malerei.

Bedeutende Ausstellungen
Schwäbisch Hall. In der Haller Aka-
demie der Künste hält Michael Klenk 
am Montag, 26. September, ab 18 Uhr 
eine Einführung in die Themen der 
Vorträge des Wintersemesters. Diese 
orientieren sich an den Ausstellungen 
der großen Museen.

Wissenswertes . . .

... zum ersten „echten“ 

Gnadentaler Mühlenkon-

zert. Es erklingt Musik auf 

zwei Flügeln.

� Seit Jahren setzt sich Gerhard 
Bergius dafür ein, nun ist es so 
weit: Am Samstag, 24. September, 
um 19 Uhr beginnt zum ersten Mal 
ein „Gnadentaler Mühlenkonzert“ 
tatsächlich in der Mühle. Es ist 
schon das 69. Konzert in dieser Rei-
he, die bisher immer auf Ausweich-
quartiere setzen musste.

� Das Klavierduo Shoko Hayashi-
zaki – Michael Hagemann spielt 
ein außergewöhnliches Programm 
auf zwei Flügeln: die Goldberg-Va-
riationen von Johann Sebastian 
Bach in der Bearbeitung für zwei 
Klaviere von Josef Rheinberger,  
die äußerst selten zu hörende Be-
arbeitung für zwei Klaviere von 
„Vorspiel und Liebestod” aus der 
Oper „Tristan und Isolde” von 
Richard Wagner, die der Mathema-
tiker und Wagner-Mäzen Alfred 
Pringsheim schuf, sowie drei Rag-
times von dem deutsch-jüdischen 
Komponisten Lothar Perl.

� Der Eintritt ist frei, um Spenden 
für den weiteren Umbau der Müh-
le wird gebeten.

Kunst als humanitäres Anliegen

Mit religiösen Themen, Trennung, Flucht und Krieg beschäftigt sich der auf Holzschnitte spezialisierte Gert Koch. Der 60-Jährige, der auf der 
Schwäbischen Alb und auf den Kapverden lebt, zeigt bis 28. Oktober eine Retrospektive seines intensiven Schaffens  in der Haller Galerie von 
Cyprian Brenner (Lange Straße 32). Die Motive Mensch und Boot mahnen an die Überfahrt ins Totenreich oder nach Lampedusa. Foto: Hans Kumpf

Der Singer-Songwriter Axel Nagel 
singt in deutscher Sprache. Am Freitag 
kommt er in den Haller Theaterkeller.

Schwäbisch Hall. Angeleitet von 
den Dozenten Michael Klenk, 
Andrea Reksans, Rolf Nikel und neu-
erdings auch Sonja Streng haben 
Dutzende Talente aller Altersgrup-
pen in der Haller Akademie der 
Künste ihre Fähigkeiten in Sachen 
Gestaltung und Formvollendung 
weiterentwickeln können. Dies zei-
gen sie in einer Semesterausstellung.

Handgefertigte „Selfies“, ganz oh-
ne elektronischen Schnickschnack, 
hat die durch ihr soziales Engage-
ment in Hall bekannte Doris Müller 
als Freizeitkünstlerin skizziert und 
gemalt – bescheiden mit Buntstiften. 
In den Gängen und im Treppenhaus 
sind variantenreiche Gemälde von 
Dagmar Alberti, Andrea Wörner, 
Gabriele Scherrer, Hiltrud Momber, 
Susanne Kraft, Sarah Wörner, Caro-
lin Melz, Kurt Schultz, Thomas Bä-
der, Lydia Schnepf und vielen ande-
ren gehängt.

Besonders reizvoll sind etliche 
„Fotoradierungen“ mit Haller Alt-
stadtmotiven gelungen. Die Fotogra-
fiedozentin Margit Kern beherrscht 
die „zauberhafte“ Technik und ver-
mittelt diese mit pädagogischem Ge-
schick. Für den nächsten Kurs hat 
sich bereits Akademie-Vorsitzender 
Michael Klenk höchstselbst als Teil-
nehmer angemeldet.

Klenk betont voller Stolz immer 
wieder, dass dank der an seinem Ins-
titut erstellten Bewerbungsmappen 
die Abiturienten zu fast hundert Pro-
zent an Kunsthochschulen als Stu-
denten aufgenommen werden. Die 

großformatigen Arbeiten demonst-
rieren bereits sowohl eine enorme 
Universalität als auch individuelle 
Züge. Exemplarisch werden einzelne 
Arbeiten aus den übergroßformati-
gen Mappen ausgestellt. Den Expo-
naten von Erina Bonk und Paul Wöll-
ner wurde jeweils gar ein ganzes 
Zimmer gegönnt. Und auf mehreren 
Tischen sind die Zeichnungen und 
Malereien von Isabelle Hucht ausge-
legt. Weiterhin spezialisieren wollen 
sich die drei Hoffnungsträger auf 
Kommunikationsdesign, Freie Male-
rei und Architektur.

Bei der Vernissage verwies der nun 
pensionierte Gymnasiallehrer Mi-
chael Klenk darauf, dass seine Aka-
demie im Laufe der Jahre etwa 500 
Vollzeitstudenten betreut habe und 
er aufmerksam deren Werdegang 
verfolge. Immer wieder komme je-
mand von ihnen groß heraus und 
werde in wichtigen Presseartikeln 
gewürdigt. Ein Beispiel ist Martin 
Hesselmeier, der beginnend an die-
sem Wochenende auf der großen 
Treppe in Hall und in der Galerie am 
Markt mit  Lichtkunst aufwartet.

Info Die Ausstellung ist bis Sonntag, 
25. September, täglich von 17 bis 19 
Uhr zu sehen.

Vielfältig und kunstfertig

Die Haller Akademie der Künste 
präsentiert in einer Semester-
ausstellung die beeindruckende 
Kreativität und erstaunliche 
Kunstfertigkeit ihrer Studenten.

HANS KUMPF

Beeindruckende Semesterausstellung in der Haller Akademie der Künste

Eine Arbeit von Erina Bonk. Ihr und Paul 
Wöllner widmet die Haller Akademie je 
einen Raum.  Foto: Hans Kumpf

Das Ensemble Eberwein musiziert in Oberaspach. Foto: Monika Everling
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